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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 2. —— 


(Nr. 3477.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. Dezember 1851., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau der Chauſſee von der Schleiden— 
Schmidtheimer Chauſſee bei Roder uͤber Marmagen und Urft nach Dahl— 
benden. 


N stem Ich durch Meinen Erlaß vom 20. Auguft 1847. den Bau einer 
Gemeinde-Chauſſee von der Schleiden-Schmidtheimer Chauffee bei Roder uͤber 
Marmagen und Urft nach Dahlbenden genehmigt habe, will Ich den dabei 
betheiligten Gemeinden die fiskaliſchen Vorrechte wegen Entnahme der Chauſ— 
ſee-Neubau- und Unterhaltungs: Materialien von benachbarten Grundſtücken, 
ferner das Recht zur Expropriation der in die Straßenlinie fallenden Grund: 
ftücfe, auch, Behufs der kuͤnftigen Unterhaltung der Straße, das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem jedesmaligen für die Staats-Chauſſeen 
3 Chauſſeegeld-Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauſſeegeld— 

arife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei-Vergehen auf die gedachte Straße Anwendung finden. Dieſer Erlaß 
ift durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 5. Dezember 1851. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1852. (Nr. 3477—3478.) 4 (Nr. 3478.) 


Ausgegeben zu Berlin den 2. Februar 1852. 
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(Nr. 3478.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Dezember 1851., betreffend den Rang und die 
Anſtellung der Departements-Kaſſen⸗ und Rechnungs-Reviſoren der 
Obergerichte. 


Alk Ihren Bericht vom 8. Dezember 1851. beſtimme Ich hierdurch, daß 
den Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren der Obergerichte der 
Rang der fuͤnften Rangklaſſe der höheren Beamten der Provinzial- Kollegien 
zukommen und die Anftellung derſelben durch Sie erfolgen foll. 


Charlottenburg, den 17. Dezember 1851. 


Friedrich Wilhelm. 
Simons. 


An den Juſtizminiſter. 


(Nr. 3479.) 


(Nr. 3479.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Dezember 1851., betreffend die Chauſſeegeld-Er⸗ 
hebung auf der Gemeinde-Chauſſee von der Aachen-Krefelder Bezirks⸗ 
ſtraße in Heinsberg uͤber Waſſenberg bis zur Aachen-Krefelder Bezirks⸗ 
ſtraße bei Erkelenz mit einer Zweigſtraße von Waſſenberg zur Niederlaͤn— 
diſchen Grenze, ſowie die Verleihung des Expropriations-Rechts fir 
dieſe Chauſſeen. 


. e Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von der Aachen⸗Roermonder Bezirksſtraße in Heinsberg 
über Waſſenberg bis zur Machen- Krefelder Bezirksſtraße bei Erkelenz mit einer 
4 von Waſſenberg uͤber Birgeln bis zur Niederlaͤndiſchen Grenze 
bei Rothenbach genehmigt habe, will Ich den dabei betheiligten Gemeinden 
Behufs der kuͤnftigen Unterhaltung der gedachten Straßen das Recht zur Er⸗ 
hebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staats⸗Chauſſeen geltenden jez 
desmaligen Chauſſeegeld⸗Tarife, ingleichen das Recht zur Expropriation der 
zur Chauſſee erforderlichen Grundftüce verleihen. Auch follen die dem Chauffee- 
eld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
olizei-Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 
. Dieſer Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. f 


Charlottenburg, den 17. Dezember 1851. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3479-34800) 4* (Jr. 3480.) 
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, (Nr. 3480.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Dezember 4834, betreffend die Chauffeegeld- 
Erhebung auf der Straße von Erkelenz uͤber Wegberg, Niederkruͤchten, 
Bruͤggen und Kaldenkirchen nach Straelen. 


N. aden Ich durch Meinen Erlaß vom 15. September 1846. den Bau einer 
Gemeinde-Chauſſee von Erkelenz uͤber Wegberg, Niederkruͤchten, Bruͤggen und 
Kaldenkirchen nach Straelen genehmigt habe, will Ich den betheiligten Gemein⸗ 
den, Behufs der kuͤnftigen Unterhaltung der Chauſſee, das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegeldes nach dem jedesmaligen für die Staats-Chauſſeen geltenden 
Chauſſeegeld-Tarife verleihen, indem Ich zugleich beſtimme, daß die dem Chauf- 
ſeegeld⸗ Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Vorſchriften wegen der 
Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Charlottenburg, den 17. Dezember 1851. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3481.) 
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(Nr. 3481.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Dezember 1851., betreffend die Verleihung des 
Rechts zur Chauſſeegeld-Erhebung auf der Kreis-Chauſſee von Dielingen 
bis zur Hannoverſchen Grenze in der Richtung auf Hunteburg. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Fortbau der 
Fieſtel-Dielinger Kreis-Chauſſee von Dielingen bis zur Hannoverſchen Grenze 
zum Anſchluß an die auf Koͤniglich Hannoverſchem Gebiete gebaute Chauſſee 
nach Hunteburg genehmigt habe, will Ich der Kreisvertretung des Kreiſes 
Luͤbbecke das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem jedesmaligen 
für die Staats- Chauffeen geltenden Chauſſeegeld-Tarife verleihen, indem Ich 
zugleich beſtimme, daß die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten chauſſeepolizeilichen Vorſchriften auf die gedachte Straße Anwen- 
dung finden ſollen. 


Charlottenburg, den 17. Dezember 1851. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Ir. 3484—3482.) (Nr. 3482.) 
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(Nr. 3482.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Aachener Stadt- 
Obligationen im Betrage von zweimalhundert und ſiebenzig tauſend 
Thalern. Vom 29. Dezember 1851. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. dc. | 


Nachdem der Buͤrgermeiſter und der Gemeinderath der Stadt Aachen 
darauf angetragen haben, zur Regulirung des ſtaͤdtiſchen Schuldenweſens, ins⸗ 
beſondere zur Abbuͤrdung der auf Grund Unſeres Privilegii vom 19. Juni 
1848, (Geſetz-Sammlung 1848. Seite 166.) aufgenommenen ſtaͤdtiſchen An⸗ 
leihe von 100,000 Rthlrn. und zur Deckung außerordentlicher, durch die Aus- 
fuͤhrung oͤffentlicher Anlagen entſtandener Ausgaben eine Anleihe mittelſt auf 
den Inhaber lautender und mit Zinsſcheinen verſehener Stadtobligationen aus- 
geben zu duͤrfen, fo ertheilen Wir in Gemaͤßheit des F. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsver— 
bindlichkeit gegen jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
zur Ausſtellung von zweimalhundert und fiebenzig taufend Thalern Aachener 
Stadtobligationen, welche nach dem anliegenden Schema, und zwar 385 Stuͤck zu 
Fo 400 Rthlr., 386 Stuͤck zu 200 Rthlr. und 388 Stück zu 100 Rthlr., A 

mit vier ein halb vom Hundert jaͤhrlich zu verzinſen und, von Seiten der Glaͤu⸗ 
biger unkuͤndbar, nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane durch jährliche Verloo⸗ 
ſung in den Jahren 1853. bis 1884. (inclusive) zu amortiſiren ſind, mit Vor⸗ 
behalt der Rechte Dritter, Unſere landesherrliche Genehmigung, ohne jedoch 
dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine 
Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats zu bewilligen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 29. Dezember 1851. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


À. 
M 
In der gegenwärtigen Obli⸗ Bei der Zurückzahlung des 
gation ſind die Zins⸗Kupons Aachener : Kapitals müſſen außer dieſer 


der erſten Serie (pro 1852. 5 $ Obligation auch alle ausge⸗ 
bis incl. 1859.) nebſt Anwei⸗ Stadto b li 9 ation händigte Kupons für die noch 


ſung zur Empfangnahme der nicht berfallenen Zinſen nebſt 
Kupons für die folgende uͤber der Anweiſung zur Empfang⸗ 
Serie hier beigefügt. ; nahme des Zins⸗Kupons für 
et Thaler Preußiſch Kurant. die folgende Serie zurück 

gegeben werden. 


Der unterzeichnete Buͤrgermeiſter und die mitunterzeichneten beiden Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes der Gemeindeverordneten der Stadt Aachen urkunden 
und bekennen hiermit, daß der Inhaber dieſer, in Gemaͤßheit des Landesherr⸗ 
lichen Privilegiums vm 1851. ausgefertigten Schuldverſchreibung 
* die Summe von Thalern, deren Empfang hierdurch von 
dem unterzeichneten Stadt-Renkmeiſte befcheinigt wird, an die Stadtgemeinde 
von Aachen zu fordern hat. | 


Die auf vier und ein halbes Prozent feſtgeſetzten Zinſen werden im Laufe 
des Monats Dezember eines jeden Jahres von der Stadtrentei-Kaſſe hieſelbſt 
gegen Rückgabe der ausgefertigten Zins⸗Kupons gezahlt. 


Das Kapital wird, dem feſtgeſetzten Tilgungsplane gemaͤß, aus dem 
jährlichen Amortiſationsfonds mittelſt Verlooſung in den Jahren 1853. bis 
incl. 1884. zuruͤckgezahlt, weshalb eine Kuͤndigung Seitens des Glaͤubigers 
nicht zulaͤſſig iſt. Für die Sicherheit des Kapitals und der Zinſen haftet das 
Geſammtvermoͤgen der Stadt. . 


Diejenigen Zinfen, welche nicht in den naͤchſten fuͤnf Jahren, nachdem 
ſie verfallen waren, erhoben worden, ſind der Stadt verfallen und ſollen zu 
milden Zwecken verwendet werden. 


Aachen) den 


Der Bürgermeiſter. Der Ausſchuß der Der Stadt-Nentmeifter. 


Gemeindeverordneten. 
7 Mir... der Kontrolle. 


(Nr, 3482,) Plan 


u. ei 


B. Bes; 


zur Tilgung und Verzinſung der von der Stadt Aachen beabfich- 
tigten Anleihe von 270,000 Rthlrn., dem desfallſigen Befchluffe 
des Gemeinderaths vom 30. September 1851. gemäß. 


Zu verzinſendes] Ablage auf Zinſen ad 4% pCt. Summa, 


~% ; 7 . für das betreffende | welche für das betreffende 
Jahr Kapital. das Kapital. Jahr. f en ni 
Faf. Paf, Raf Dye Ref 5 
8 270,000 2 12,150 : 12,150 
1 270,000 4,100 12,150 16,250 
IRDA una 265,900 4,200 11,965 15] 16,165 15 
1855 261,700 4,400 11,776 15] 16,176 15 
1850 257,00 4,600 11,578. 15 46,178 15 
1 252,700 4,800 14,371 [15 16,171 15 
. 247,900 5,000 11,155 15 16,155 15 
1889 soisi 242,900 5,300 10,930 15] 16,230 15 
1860 237,600 5,500 10,692 16,192 A 
1861 ..... 232,100 5,800 10,444 | 15 | 16,244 15 
1862 226,300 6,000 10,183 15 16,183 15 
8 220,300 6,300 9,913 15 16,213 15 
1864 214,000 6,600 9,630 ; 16,230 7 
1865 207,400 6,900 9,333 ; 16,233 i 
1866 ..... 200,500 7,200 3,022 | 15 | 16,222 | 15 
S 193,300 7,500 8,698: | 45 | 16,198 | 15 
1868 ..... | 185,800 7,800 8,361 i 16,161 ; 
1869 178,000 8,200 8,010 $ 16,210 
1870, sl 169,800 8,600 7,641 16,241 
1871 161,200 8,900 7,254 16,154 i 
1 08 152,300 9,300 6,853 13 16,153 115 
1873. 143,000 9,800 6,435 ; 16,235 ; 
18741 133,200 10,200 5,9944 16,194 
1875 EN 123,000 10,700 5,535 i 16,235 i 
1876 112,300 11,100 5,888 15 16183315 
8 101,200 11,600 4,554 . 16,154 
1878... 89,600 12,200 4,032 ? 16,232 
1879 77,400 12,700 3,483 f 16,183 
1880 ....- 64,700 13,300 2,911 | 15| 16211 | 15 
rn... 51,400 13,900 2,313 16,213 
2 ..... 37,900 14,500 1,687 | 15 | 16,187 | 15 
. 23,000 15,200 1,035 ; 16,235 5 
R 7,800 7,800 351 i 8,151 


Summa der Ablagen | 270,000 


— — — (Nr. 3483.) 
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(Nr. 3483.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Dezember 1851, betreffend die Bildung eines ge— 
meinſchaftlichen Erbentages und Deichſtuhls für die Deichſchauen Duͤffelt, 
Rindern, Cranenburg und Zyfflich-Wyler, Behufs Ausführung einer Deich- 
anlage gegen die Ueberſchwemmungen durch den Ruͤckſtau aus dem Koͤ— 
niglich Niederlaͤndiſchen Gebiete. 


an die Beerbten der Deichſchauen Duͤffelt, Rindern, Cranenburg und 
Zyfflich⸗Wyler in der Verhandlung vom 6. Juni c. fich zur Ausfuͤhrung einer 
gemeinſchaftlichen Deichanlage gegen die Ueberſchwemmungen durch den Ruͤck⸗ 
ſtau aus dem Königlich Niederländifchen Gebiete geeinigt, auch das Naͤhere 
wegen Vertheilung der Anlagekoſten unter die Betheiligten feſtgeſezt und dem— 
nachſt beſchloſſen haben: 


1) daß der fúr die gemeinfchaftliche Anlage zu organifirende Erbentag aus 
allen auf den betreffenden Spezial: Grbentagen ſtimmberechtigten Beerb- 
ten beſtehen; 


2) für die Verwaltung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten jener vier 
Deichſchauen aber ein beſonderer Deichſtuhl eingerichtet werden ſoll, wel— 
cher durch einen Deichgraͤfen, zwei Deichdeputirten und fuͤnf Heimraͤthe 
in der Weiſe zu bilden iſt, daß die Wahl des Deichgraͤfen und der De⸗ 
putirten ganz frei bleibt, die der Heimraͤthe jedoch durch ihren Wohnſitz 
bedingt wird, indem zwei derſelben der Deichſchau Duͤffelt und je Einer 
den uͤbrigen Deichſchauen jedesmal angehören muͤſſen; — 


ertheile Ich auf Grund des $. 23. des Geſetzes über das Deichweſen vom 
28. Januar 1848. dieſem Beſchluſſe hierdurch Meine Genehmigung. 


Dieſe Order iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Charlottenburg, den 29. Dezember 1851. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 
An den Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 


und den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche 
Arbeiten. 
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(Nr. 3484.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Dezember 4854., betreffend die Annahme von 
Schuldverſchreibungen der zur Beſtreitung des Baues der Oſtbahn, der 
Weſtphaͤliſchen und der Saarbruͤcker Eiſenbahn aufzunehmenden Staats— 
Anleihe als pupillen- und depoſitalmaͤßige Sicherheit. 


Al den Bericht des Staatsminiſteriums vom 27. d. M. beftimme Ich, 
daß die Order vom 3. Mai 1821. (Geſetz⸗Sammlung Seite 46.), betreffend 
die Annahme von Staatsſchuldſcheinen als pupillen⸗ und depoſitalmaͤßige Sicher⸗ 
heit, auch auf die nach Meiner Order vom 28. November d. J. (Gez 
Sammlung Seite 758.) in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 7. Dezember 1849. 
(Geſetz⸗-Sammlung Seite 437.) zur Beſtreitung der Koſten des Baues der Oft: 
bahn, der Weſtphaͤliſchen und der Saarbrücker Eiſenbahn aufzunehmende Staats: 
Anleihe und die auf diefe Anleihe bezuͤglichen Schuldverſchreibungen Anwen- 
dung finden ſoll. 


a Das Staatsminiſterium hat diefe Beſtimmung durch die Geſetz-Samm—⸗ 
lung bekannt zu machen. 


Charlottenburg, den 29. Dezember 1851. 
Friedrich Wilhelm 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. o. Stockhauſen. 
v. Raum er. o. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


An das Staatsminiſterium. 


(Ft. 3488.) 


— — 


(Ir. 3485.) Verordnung über die Organiſation der Verwaltungsbehoͤrden der Hohenzollern: 
ſchen Lande. Vom 7. Januar 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ze. ꝛc. 


Nachdem durch das Geſetz vom 12. Maͤrz 1850. (Geſetz-Sammlung 
Seite 289.) die Vereinigung der Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern-Hechingen und 
Hohenzollern-Sigmaringen mit dem Preußiſchen Staatsgebiete ausgeſprochen 
und durch das Geſetz vom 30. April v. J. uͤber die Gerichts-Organiſation 
u. f. w. in den Füͤrſtenthuͤmern Hohenzollern⸗Hechingen und Sgbenzollern- 
Farne (Geſetz-Sammlung Seite 188.) die Rechtspflege von der Ver⸗ 
waltung getrennt und den Gerichtsbehoͤrden uͤbertragen worden iſt, ſo verordnen 
Wir úber die Organiſation der Verwaltungsbehoͤrden der neu erworbenen 
Landestheile, was folgt: 


H. 1. 


Die Gebietstheile der beiden Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern bilden unter 
vun amen „Hohenzollernſche Lande“ einen beſonderen Verwaltungsbezirk, 
elchem 


1) eine Regierung, die in der Stadt Sigmaringen ihren Sitz nimmt, 
2) das Konfiftorium, das Provinzial⸗Schulkollegium, das Medizinalkol⸗ 
legium und das Oberbergamt der Rheinprovinz in den Angelegenheiten 
ihres Reſſorts, 
zunaͤchſt vorgeſetzt find. 

In militairifcher Beziehung tritt dieſer Verwaltungsbezirk in den Ver⸗ 
te achten Armeekorps und wird in dieſem der 16ten Landwehr-Brigade 
zugetheilt. 


Soweit in den Militair -Angelegenheiten den Oberpraͤſidenten eine Mit: 
wirkung zuſteht, wird ſolche fuͤr die Hohenzollernſchen Lande durch den 
Oberpraͤſidenten der Rheinprovinz ausgeuͤbt. 


K 2. 


Die Hohenzollernſchen Lande werden in adminiſtrativer Beziehung in 
zwei Ober-Amtsbezirke eingetheilt, welchen die Benennung 


Ober-Amtsbezirk Hechingen und 
Ober-Amtsbezirk Sigmaringen 


beigelegt wird. 
(Nr, 3485.) 5* Der 


3 
Der Ober-Amtsbezirk Hechingen beſteht: 


1) aus dem Fuͤrſtenthum Hechingen, 
2) I den bisherigen Ober-Amtsbezirken Glatt, Haigerloch und Troch— 
telfingen; 


der Ober-Amtsbezirk Sigmaringen 


1) aus den bisherigen Ober-Amtsbezirken Gammertingen, Straßberg, Sig- 
maringen, Wald und Oſtrach, 
2) aus dem bisherigen Ober-Voigteiamte Achberg, 


vorbehaltlich der Beſtimmung des $. 12. 
$. 3. 


Fur jeden Ober- Amtsbezirk wird ein Ober-Amtmann beſtellt, der von 
arb ernannt wird und ſeinen Amtsſitz in dem Hauptorte des Ober-Amtsbezirks 
erhaͤlt. 


H. 4. 


Die Regierung beſteht aus einem Praͤſidenten und der erforderlichen 
Anzahl von Rathen und techniſchen Mitgliedern. 

In denjenigen Verwaltungszweigen, in welchen der Regierung ein tech— 
niſcher Beirath unmittelbar nicht zugeordnet iſt, wird durch die Behoͤrden der 
Rheinprovinz Aushuͤlfe gewährt. 


F. 5. 


Der Wirkungskreis der Regierung umfaßt die Verwaltung aller derje— 
9 Angelegenheiten, welche in dem uͤbrigen Theile der Monarchie den 
Oberpraͤſidenten zu eigener Verwaltung oder in Stellvertretung der oberſten 
Staatsbehoͤrden, den Regierungen, Provinzial-Steuerdirektionen und Ausein— 
anderſetzungsbehoͤrden uͤberwieſen ſind, ſofern nicht durch die gegenwaͤrtige 
Verordnung ein Anderes ausdruͤcklich beſtimmt iſt. 

Die Bildung eines Spruchkollegiums fuͤr landwirthſchaftliche Angelegen— 
heiten zur Entſcheidung in erſter Inſtanz über Streitigkeiten unter den Aus- 
einanderſetzungs-Intereſſenten bleibt vorbehalten. 


H. 6. 


Die mee die ihr uͤbertragenen Geſchaͤfte nach Vorſchrift 

der Inſtruktion zur Geſchaͤftsfuͤhrung der Regierungen vom 23. Oktober 1817. 

und der zu derſelben ergangenen erlaͤuternden, ergaͤnzenden und abaͤndernden 
Beſtimmungen, mit nachfolgenden Modifikationen: f 

1) der Praͤſident verſieht zugleich die Funktionen des Ober-Regierungs— 

raths; fuͤr Behinderungsfaͤlle wird ein Mitglied der Regierung dauernd 

mit 
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mit ſeiner Stellvertretung durch die Miniſter des Innern und der Finanzen 
beauftragt; 


2) der Präfident ift ermächtigt und verpflichtet: 


a) bei außerordentlichen Ereigniſſen und bei Gefahr im Verzuge die 
augenblicklich erforderlichen Anordnungen zu treffen, imgleichen 

b) bei eingetretenem Kriege oder vorhandener Kriegsgefahr für den Be- 
zirk, ſowie in dem Falle des Aufruhrs, bis zu etwanigen anderwei⸗ 
ten Anordnungen, die geſammte Civilverwaltung zu uͤbernehmen; 


3) die Trennung der Regierung in Abtheilungen findet nicht ſtatt; die Be- 
ſtimmungen, welche den Gefchäftsgang mit Ruͤckſicht auf eine ſolche 
Trennung des Reſſorts ordnen, kommen nur mit den hierdurch gebote- 
nen Modifikationen in Anwendung; à 

4) bei einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Praͤſidenten und dem 
Justitiar, in Prozeß und Rechtsſachen der indirekten Steuerverwaltung, 
ift die Entſcheidung des Finanzminiſteriums einzuholen. : 


H. Te 


Die Regierung ift den Minifterien unmittelbar untergeordnet. Nur in 
„den Militair- Angelegenheſten tritt fie zunaͤchſt unter das Oberpräfidium der 
Rheinprovinz, welches hierin die gleiche Stellung, wie gegen die Regierungen 
der Rheinprovinz, einzunehmen hat. l l 
4. Die Bildung der Departements-Kommiſſion zur Prufung der zum ein⸗ 
jährigen Militairdienſt ſich meldenden Freiwilligen fuͤr die Hohenzollernſchen 
Lande wird dem kommandirenden General des achten Armeekorps und dem 
Oberpraͤſidenten der Rheinprovinz uͤbertragen. 


H. 8. 
Die Organe der Regierung ſind: 
1) die Ober-Amtmaͤnner, . 


2) die für einzelne Zweige des öffentlichen Einkommens angeftellten Unter— 
behoͤrden, 


3) die Kirchen- und Schulbeamten, die Ober-Amtsphyſiker, Baubedienten 
und alle andere techniſche Beamte, 
4) die einzelnen Ortsvorſtaͤnde, ſoweit das Geſetz dieſelben dazu beruft. 
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Der Ober⸗Amtmann ift das Organ, deffen die Regierung in allen Thei 
len der Verwaltung zur Vollziehung ihrer Verfuͤgungen ſich bedient, inſoweit 
nicht beſondere, von ihm nicht abhaͤngige Behoͤrden dazu berufen ſind. 


(Nr. 3488.) Die 


=. ME = 


Die übrigen, den Hohenzollernſchen Landen vorgeſetzten Behörden: koͤnnen 
demſelben einzelne, innerhalb des Ober-Amtsbezirks auszurichtende Aufträge 
ertheilen. 


Ueber die Stellvertretung des Ober-Amtmanns bei voruͤbergehender Be⸗ 
hinderung beſtimmt die Regierung. | i 


H. 10. 


Im Beſonderen gehen auf den Ober-Amtmann uͤber: 


a) die Funktionen, welche ſeither den Ober-Aemtern als Verwaltungsbe⸗ 
hoͤrden zugeſtanden, f 

b) die Wahrnehmung des Aufſichtsrechts úber die Kommunal⸗ und Stif- 
tungs⸗Waldungen in dem gleichen Umfange, wie daſſelbe bisher durch 
die Forſtaͤmter ausgeuͤbt wurde, 

c) die Funktionen der Kreislandraͤthe in denjenigen Faͤllen, in welchen 
nach den in den Hohenzollernſchen Landen eingefuͤhrten Geſetzen, Ber: 
ordnungen und Einrichtungen des uͤbrigen Theils der Monarchie die 
Mitwirkung des Kreislandraths eintritt. 


§. 11. 


Die befonderen Organe, welche in Bezug auf die Verwaltung des Kir⸗ 
hen- und Schulweſens und der Medizinalpolizei beſtehen, werden in ihrer 
bisherigen Wirkſamkeit beibehalten. Der Miniſter der Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
inal⸗ Angelegenheiten ift jedoch befugt, die Schulkommiſſions- und Phyſikats⸗ 
Bezirke zu veraͤndern. 


$. 12. 


Hinſichtlich der Gerechtſame, welche der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg und der 
Fuͤrſt von Thurn und Taxis in den bisherigen Ober-Amtsbezirken Trochtel- 
fingen und Oſtrach ausgeuͤbt haben, bleibt mit Ruͤckſicht auf die Seitens der 
gedachten Fuͤrſten abgegebenen Erklaͤrungen vom 29. Maͤrz 1848. und vom 
12. Auguſt 1848. die weitere Beſtimmung vorbehalten. 


Bis dahin behalten die Bezirke Trochtelfingen und Oſtrach ihre bishe— 
rige beſondere Verwaltung. Die Regierung iſt jedoch ermaͤchtigt, einzelne Ge⸗ 
ſchaͤfte in dieſen Bezirken Unſeren Ober-Aimtmaͤnnern zu übertragen. 


$. 13. 


Die neuen Verwaltungsbehoͤrden erheben auch ferner für Rechnung der 
Staatskaſſe diejenigen Sporteln, Taxen und Stempel, welche von den Behoͤr⸗ 
den, an deren Stelle ſie treten, nach den hierüber in den Hohenzollernſchen 
Landen beſtehenden beſonderen Geſetzen und Verordnungen erhoben ſind. 


$. 14. 


* 
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H. 14. 


Die zur Zeit beſtehenden Behoͤrden bleiben bis zur Einſetzung der neuen 
Behörden in ihrer bisherigen Wirkſamkeit. 


$. 15. 
Das Staatsminiſterium iſt mit dem Vollzug dieſer Verordnung be⸗ 


e 
Der Erlaß der erforderlichen Dienſt- und Geſchaͤfts-Inſtruktionen bleibt 
den betheiligten Miniſterien uͤberlaſſen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. i 
Gegeben Potsdam, den 7. Januar 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Stockhauſen. o. Raumer. 
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


(Nr, 3185 — 3486.) ; ö (Nr. 3486.) 
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(Fr. 3486.) Bekanntmachung, betreffend die Beſtaͤtigung des revidirten Statuts der Ver— 
einigungs⸗Geſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurm-Revier. Vom 
12. Januar 1852. 


— 


Das unterm 30. Oktober 1836. Allerhoͤchſt beſtaͤtigte Statut der Vereini⸗ 
gungs⸗Geſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurm⸗-Revier ift in der General- 
Verſammlung vom 14. Oktober 1851. mehrfach abgeändert und das hienach 
revidirte Statut, in Gemaͤßheit der von Sr. Majeftät dem Könige in dem 
Allerhoͤchſten Erlaß vom 29. Dezember 1851. uns ertheilten Ermächtigung, 
von uns beſtaͤtigt worden. Wir bringen dies nach der Beſtimmung des F. 3. 
des Geſetzes uͤber die Aktien-Geſellſchaften vom 9. November 1843. hiedurch 
mit dem Bemerken jur öffentlichen Kenntniß, daß das revidirte Statut nebft 
der Beſtaͤtigungs-Urkunde durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Aachen veroͤffentlicht werden wird. 


Berlin, den 12. Januar 1852. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe Neu 
und ſoſſeltiche Arbeiten. Der Juſtizminiſter. 


v. d. Heydt. Simons. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) fin 


